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Helmut Fink, Rainer Rosenzweig
(Hrsg.), Das Tier im Menschen. Trie-
be, Reize, Reaktionen, Mentis Verlag
2013, ISBN 978-3-89785-837-4, 298
S., 29,80 EUR

Dieser Band vereinigt die Beiträge zummit
dem Titel gleichnamigen Symposium, das
vom 19.-21. Oktober 2012 in Nürnberg
von der turmdersinne GmbH veranstal-
tet wurde. Eingeleitet von Helmut Fink mit
der provokanten Frage „Tierisches,Allzu-
tierisches?!“ erörtern 13 namhafte Vertre-
ter ihres jeweiligen Faches das tierische
Erbe im Menschen. Aus der Perspektive
von Evolutionsbiologie, Genetik, Neuro-
wissenschaft und Soziobiologie werden
von den Autoren (Volker Sommer, Tho-
mas Junker, Ulrike M. Krämer, Stefan
Treue, Elisabeth Scheiner und Julia Fi-
scher, Achim Peters, Frank M. Wuketits,
Franz Josef Wetz, Sabine A. Döring, Mi-
riam N. Haidle, Norbert Bischof, Rudolf
Kötter, Gerhard Vollmer) verschiedene
Aspekte menschlicher Seins- und Verhal-
tensweisen untersucht, deren Verwurze-
lung im tierischen Erbe und ihre mensch-
lich-kulturelle Ausprägung. So liegt es
nahe, dass in den meisten Beiträgen Par-
allelen nicht nur in der grundsätzlichen
„Ausstattung“ zwischen Mensch und Tier,
sondern auch hinsichtlich verschiedener
menschlicher Gefühle (Aggression, Emoti-
on, Reflexion) vorgestellt werden. Grund-
sätzliche philosophischeErwägungen kom-
men am Ende des Bandes zu Wort mit
der Darstellung einer „Evolutionären An-
thropologie“(N.Bischof), einerkritisch(-be-
jahenden) Betrachtung der Soziobiologie

Neuzugänge in der Redaktion – kurz vorgestellt
Helmut Walther (Nürnberg)

(R. Kötter) und zuletzt der Frage (G.
Vollmer), ob die „Abwertung des Men-
schen“ zu einer „Aufwertung des Tieres“
und damit womöglich zu einer weiteren
„Kränkung“ der menschlichen Selbstsicht
führt.
Den Herausgebern ist zu danken, dass sie
alle Referenten zur schriftlichen Fixierung
ihrer Vorträge bewegen konnten, ist so
doch ein allgemeinverständlich formulier-
ter Sammelband entstanden, der sich den
Fragen, was uns Menschen mit den Tie-
ren verbindet und was uns trennt, sowie
welche Folgerungen aus den jeweiligen
Antworten zu ziehen sind, in offener und
kritischer Weise stellt.

Peter Dinzelbacher, Deutsche und nie-
derländische Mystik des Mittelalters.
Ein Studienbuch, De Gruyter, Berlin-
Boston 2012, ISBN 978-3-11-022137-
4, 242 S., 29,95 EUR

Seinen kritischen Ansatz bezüglich der
„cognitio Dei experimentalis“ (die „auf
Erfahrung gegründete Gotteserkenntis“, S.
7) beschreibt derAutor im Nachwort: „Der
der Wissenschaftlichkeit, d.h. intersub-
jektiver Nachprüfbarkeit des Behaupteten,
verpflichtete Historiker hat freilich nur das
Phänomen und dessen literarische, bildli-
che, soziale... Manifestationen zu schil-
dern, deren geschichtliches Umfeld abzu-
stecken sowie die jeweiligen innerweltli-
chen Bedingungen und möglichen Grün-
de zu untersuchen ... Es ist mit intellektu-
eller Redlichkeit unvereinbar, sich hinter
dem mittelalterlichen Konzept der doppel-
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ten Wahrheit zu verstecken, um im Be-
reich des Religiösen so zu tun, als hätte
es Feuerbach und Freud nie gegeben.
Deren Erkenntnisse sind nicht reversibel.
... Es ist nur Feuerbach zu folgen, um den
Inhalt mystischer Erlebenisse als Projek-
tionen seelischer Regungen in dieAußen-
welt zu erkennen. Jedoch würde es der
Aussage der Quellen widersprechen, vi-
sionäre und enthusiastische Erlebnisse ih-
res so eindringlich bezeugten Wertes für
das Individuum berauben zu wollen, soll-
te man sie zu nur pathologischen Sympto-
men oder literarischen Erzeugnissen her-
abstufen.“ (S. 370 – s. dazu auch den Bei-
trag des Autors in dieser Ausgabe auf S.
85 ff.)
Dieser kritische Ansatz des Autors deckt
sich weitestgehend mit demjenigen des
Rezensenten (s. dessen Publikationen zum
Phänomen Mystik inA&K 2/2004 und 1/
2005) und kommt auch im Aufbau des
Buches zum Ausdruck: Nach seiner Ent-
wicklung des Mystikbegriffs und einem
Überblick über die historische Entwick-
lung in Europa geht der Autor chronolo-
gisch die Jahrhunderte vom 12.-15. Jh.
einzeln durch und stellt die verschiedenen
Gruppierungen und Formen, und natür-
lich Einzelpersonen vor, wobei den wich-
tigsten Persönlichkeiten wie etwa Hilde-
gard von Bingen und Meister Eckhart aus-
führliche Beiträge gewidmet sind. Diverse
s/w-Abbildungen veranschaulichen mys-
tische Vorstellungen und Praxis der Zeit
wie etwa die Selbstgeißelung der hl. Katha-
rina von Siena aus dem 15. Jh. (S. 364)
Der letzte Teil des Buches ist diachron-
kritischen Überlegungen gewidmet, in de-
nen zunächst die verschiedenen Überlie-
ferungsträger, also Sprache, Textsorten
und Bildüberlieferung untersucht werden;
sodann beleuchtet derAutor die verschie-

denen Forschungszugänge zur Mystik und
die damit jeweils verbundene Problema-
tik von der Religionswissenschaft und
Theologie über die verschiedenen Geistes-
wissenschaften bis hin zur Kunstgeschichte
und Psychologie.
Rühmenswert auch die außerordentlich
gute Erschließung und Handhabbarkeit
des Inhalts durch den Anhang: Einem
Glossar folgen bio-bibliographische An-
gaben zu allen behandelten Mystikern und
Mystikerinnen (30 S.) sowie eine umfang-
reiche allgemeine Bibliographie (8 S.) und
ein gemischtes Sach- und Personen-Re-
gister, das direkten Zugriff auf die jeweils
relevanten Stellen erlaubt. Das Buch ist
hervorragend geeignet für alle Interessier-
ten, die sich objektiv über die Entstehungs-
bedingungen und Formen mystischer
Praktiken und Gedanken im deutschspra-
chigen MA unterrichten wollen.
In seinem Nachwort schließt derAutor mit
einem Postulat, das man nicht nur Wis-
senschaftlern, die sich mit dem Gebiet der
Mystik befassen, auf den Weg geben
möchte, sondern das auch ganz allgemein
in unseren postmodernen und Religions-
mixturen zugeneigten Zeiten Gehör finden
sollte: Mehr Kritik und weniger Bewun-
derung.

Dominik Riedo, WOLF VON
NIEBELSCHÜTZ, Leben und Werk.
Eine Biographie, Verlag Peter Lang
2013, ISBN 978-3-0343-1346-9
(Buch), ISBN 978-3-0351-0662-6
(eBook), 920 S., 49,90 EUR

Wolf von Niebelschütz (1913-1960) erziel-
te erst nach dem Zweiten Weltkrieg sei-
nen Durchbruch als Schriftsteller. Sein
Nachruhm übertrifft allerdings die Beach-
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tung zu Lebzeiten noch und gründet sich
auf die beiden Hauptwerke „Der Blaue
Kammerherr“ (1949) und „Die Kinder der
Finsternis“ (1959). Nun zeigt die erste
umfassende Biographie, wie Niebelschütz
im von der ,Gruppe 47‘ dominierten bun-
desdeutschen Literaturbetrieb mit konser-
vativen Positionen zunehmend insAbseits
geriet und durch seine scheinbare Unzeit-
gemäßheit zugleich Werke schuf, die es
rechtfertigen, von einem großen literari-
schen Einzelgänger und Formkünstler zu
sprechen. Riedo verfolgt den Weg von
Niebelschütz vom Journalisten zum be-
deutenden Gegenwartsautor und bezieht
dabei weniger beachtete Gattungen wie
Lyrik, Dramatik, Firmenporträts (‚In-
dustrieschriften‘), Essayistik, Reden und
auch Unveröffentlichtes sowie Tagebü-
cher, Briefe und weitere private Dokumen-
te mit ein. Biographisches wie die Debat-
te um Niebelschütz’ umstrittene Rolle im
Nationalsozialismus zwischenAnpassung
und Auflehnung, so auch während seiner
Wehrmachtszeit, wird durch die Auswer-
tung unbekannter Quellen auf eine neue
Grundlage gestellt.
Das entstandene Werk teilt sich auf in zwei
essentielle Teile: einem eigentlichen Text-
teil und einem ausführlichen Anhang mit
Kurzbiogramm, Stimmen zum Werk, ei-
ner genauen Auflistung aller Veröffentli-
chungen (einschließlich über 1.000 Zei-
tungsartikel) und einerAuflistung der Se-
kundärliteratur plus der Zeitungsartikel zu
Niebelschütz; dazu kommt ein Bildteil.
Durch einen Fußnotenapparat ist die Bio-
graphie sowohl für das Fachpublikum un-
entbehrlich als auch durch den Haupttext
für den interessierten Leser eine spannen-
de Einführung in Leben und Werk von
Wolf von Niebelschütz, einem facetten-
reichen Schriftsteller des 20. Jahrhunderts.

Neuerscheinungen bei Basilisken-Presse

Heinz-Joachim Müllenbrock, Aldous
Huxley. Ein englischer Intellektueller
als Kritiker unserer Zeit, Marburg/L.
2014, ISBN 978-3-941365-44-5, 37 S.

Michael Rumpf, Wertgänge. Essays,
Marburg/L. 2014, ISBN 978-3-
941365-42-1, 73 S.

Diesem kleinen aber feinen Verlag ist es
wieder gelungen, zwei sehr lesenswerte
Editionen auf den Weg zu bringen:
Das erste Bändchen stellt Leben und Werk
von Aldous Huxley in konzentrierter Form
vor, um insbesondere die prophetischen
Voraussagen in Brave New World und
deren Erfüllung in unserer heutigen Zeit
zu demonstrieren: „die Sinnleere unserer
von intellektueller Auszehrung berohten,
immer mehr auf bloße Unterhaltung, au-
diovisuelle Effekte, Spektakel und Sen-
sationshascherei abgestellten Kultur. Hux-
leys Vorausahnung geistiger Abflachung
kommt dabei ohne die verbrauchten To-
poi kulturpessimistischer Rhetorik aus und
besticht durch anschauliche Pointiertheit.“

In Wertgänge (dessen Autor Michael
Rumpf schon häufiger Beispiele seiner
scharfen Beobachungsgabe und Formu-
lierungskunst fürA&K zur Verfügung ge-
stellt hat) geht es um wertmäßige Orien-
tierung in einer nachmetaphysischen Zeit.
In fünf Essays: „Vom Wert und den Wer-
ten“, „Von Macht und Selbstbestimmung“,
„Von Überlegenheit“, „Von Geld, Selbst,
Wert“ und zuletzt „Der Tabulose als Me-
lancholiker“werden verschiedene moderne
Werteinstellungen umkreist. Diesen letzten
Teil leitet ein Diderot-Zitat ein: „Stellen Sie
sich die Welt weise und philosophisch vor,
geben Sie zu, sie wäre verdammt öde.“
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Die Vielfalt der Welt eröffnet sich nur dem
Tabulosen: „Werte steigen und fallen auf
einer Skala, neue werden auf ihr notiert.“
Aber: „Einen tabufreien Menschen, unter
die Jahre geraten wie unter unerwünschte
Erkenntnisse, sollte man sich, der Wahr-
scheinlichkeit zuliebe, als illusionslosen
Melancholiker vorstellen.“

Reinhard Knodt, Schmerz. Acht Minia-
turen, PalmArtPress, Berlin 2014,
ISBN 978-3-941524-39-2, 77 S.

Der Autor, der unter anderem in Erlangen
12 Jahre Philosophie lehrte und seit vielen
Jahren als Hausautor des Bayer. Rund-
funks tätig ist, erhielt für seine vielfältigen
Publikationen (philosophische Essays und
zahlreiche literarische Arbeiten: Roman,
Kurzprosa, Prosagedicht, Erzählungen)
den Literaturpreis der Bayer.Akademie der
schönen Künste. In diesem Bändchen ver-
knüpft er szenische Bilder mit philosophi-
schen Grundfragen unter demAspekt des
Schmerzes. Die Titel sind schnell aufge-
zählt: „Herz, Die Welt erwartet nichts mehr
von den Büchern, Haus auf dem Land, H
– ein technisches Lied, Ich habe geheira-
tet, Ich habe einen Chef, Geburt, Ich bin
die Gefangenschaft als Mensch“ – die
Schmerzerwartung erschließt sich nicht bei
allen Titeln sogleich auf den ersten Blick,
im Gegenteil. Aber es gelingt dem Autor,
jeweils in kurzen Strichen – die Länge der
„Miniaturen“ variiert zwischen 4 und 12
Seiten – den Leser in eine konkrete Situa-
tion zu ziehen, in der jeweils in Selbstge-
sprächen ein stets wechselnder Ich-Erzäh-
ler im bildlichen Erlebnis mit seiner Ein-
samkeit konfrontiert wird. Menschliche
Grundmuster werden als konkrete Para-
beln erzählt, in denen sich immer wieder
die Vergeblichkeit des Strebens nach Halt

und Glück ausspricht: „Das Rätsel des
Daseins ist unlösbar, denn während wir
es zu lösen suchen, entfernt es sich wie-
der – langsam und gewaltig wie ein able-
gendes Schiff. Wir schauen ihm nach und
bemerken – mit ihm verschwindet der
Schmerz.“ – so das einleitende Motto des
Buches, dessen einzelnen Kapiteln jeweils
Grafiken verschiedener Künstler vorange-
stellt sind, die auf den ersten Blick eben-
so vexierhaft wie die erzählten Szenarien
wirken. Beiden muss man sich zunächst
einmal überlassen, wenn der Autor fiktiv
Konkret-Individuelles mit der menschli-
chen Grundsituation des Allein-Seins in
verschiedenenAltersstufen verwebt – Phi-
losophie als schmerzliche Desillusionie-
rung einmal anders: „Das Leben ist so.
Man fängt etwas an, das der eigenen Ret-
tung dienen soll und dann stellt sich die
Rettung als die eigentliche Krankheit her-
aus ...“ Eine gelungene Mischung aus Re-
flexion und Prosakunst, in deren Pessimis-
mus sich das Glückstreben der Akteure
nurmehr verzweifelt spiegelt, trotz Ein-
sprengseln von Camus-artigen Augen-
blicksglücksmomenten.

NovoArgumente (# 116- II / 2013),
ISSN 0942–7244, ISBN 978-3-
944610-04-7 (Print), 298 Seiten, EUR
19,80

NovoArgumente 116 erschienen –
Manifest für die Freiheit

Das katastrophale Abschneiden der FDP
bei der letzten Bundestagswahl belegt, in
welch traurigem Zustand sich der politi-
sche Liberalismus hierzulande befindet.
Ausgerechnet in einer Zeit, in der sich der
Staat mit Verboten, Geboten und Regeln
in mehr Lebensbereiche der Bürger ein-
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mischt und gleichzeitig die Skepsis gegen-
über der Fähigkeit des Menschen, indivi-
duell sein Leben und kollektiv die Welt zu
gestalten, immer mehr wächst, ist nirgends
eine konsequent freiheitsbejahende politi-
sche Kraft in Sicht.
Mit der aktuellen Printausgabe will Novo
Argumente dazu beitragen, das Bewusst-
sein für den Wert der Freiheit als Grund-
lage des Gemeinwesens und der Demo-
kratie zu schärfen. Die Freiheitsidee soll
zu Beginn des 21. Jahrhunderts neu artiku-
liert werden.Als Beitrag dazu wird ein Frei-
heitsmanifest veröffentlicht, in dem aus
humanistischer Perspektive nachAntwor-
ten für die wichtigen Freiheitsfragen unse-
rer Zeit gesucht wird. 13 Thesen für eine
freiere Gesellschaft – vom Überwachungs-
staat über die Redefreiheit bis zur Einwan-
derungspolitik – werden zur Diskussion
gestellt.AufderWebsite freiheitsmanifest.de
kann das Manifest unterzeichnet und kom-
mentiert werden.
Außerdem enthält das Magazin zahlreiche
Beiträge namhafterAutoren zur Freiheits-
thematik. Der Journalist Stefan Laurin kri-
tisiert die autoritäre Biopolitik, die sich
hinter der aktuellen Gesundheitspropagan-
da verbirgt. Der Kabarettist Vince Ebert
erklärt den Zusammenhang zwischen Frei-
heit und Kreativität. Die FDP-Politiker
Frank Schäffler und Holger Krahmer be-
tonen die Relevanz des klassischen Libe-
ralismus für unsere Zeit. Der Biologe Jo-
sef H. Reichholf beschreibt, wie immer
mehr Naturschutzverordnungen die Men-
schen von der Natur entfremden. In Inter-
views sprechen die Schriftstellerin Juli Zeh
über die Hintergründe der Internetüber-
wachung und der Spiegel-Online-Kolum-
nist Jan Fleischhauer über den Zusammen-
hang von Political Correctness und Opfer-
denken.

Gerhard Vollmer, Gretchenfragen an
den Naturalisten, Schriftenreihe der
Gioradno Bruno Stiftung Bd. 5, Alibri
Verlag, Aschaffenburg 2013, ISBN
978-3-86569-204-7, 90 S.

Ein Vademecum (nicht nur)
für A&K-Leser

Der Autor so wichtiger Bücher wie Evo-
lutionäre Erkenntnistheorie und Auf der
Suche nach der Ordnung und Mitheraus-
geber dieser Zeitschrift behandelt in 10
kurzgefassten Kapiteln die wichtigsten
Kernfragen aus dem Blickwinkel eines
philosophischen Naturalismus: Metaphy-
sik, Realismus,Aufbau der Welt und Kos-
mologie, Evolution, Leib-Seele-Problem,
Willensfreiheit, Religion, Moral, Para- und
Pseudowissenschaften werden in gut ver-
ständlichem und nachvollziehbaren Fra-
ge- undAntwortverfahren (oft in vergnüg-
licher Weise: „kann Gott einen Stein schaf-
fen, der so schwer ist, dass er ihn selbst
nicht heben kann?“) kritisch-rational er-
örtert. Eigene Positionen werden nicht pos-
tuliert, sondern unter Abwägung wider-
streitender (etwa holistischer oder dualis-
tischer) Auffassungen begründet, soweit
dies in einem naturalistischen Programm
möglich ist. Das Büchlein endet mit einer
„Art Zusammenfassung: Was gibt es für
den Naturalisten alles nicht?“ Unter vie-
lem anderen zählen dazu Gott, Hexen, Wil-
lensfreiheit, Seele, Jenseits – und vor al-
lem gibt es weder einen objektiven Sinn
des Lebens noch letzte Erklärungen. Trotz
dieses eher „sparsamen Mobiliars der
Welt“ ist für den Autor als Naturalisten
die belebte und unbelebte Welt „äußerst
vielfältig, sogar geradezu faszinierend.“
Letzteres trifft auch auf diese kleine Schrift
zu – unbedingt anschaffen!




